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Ein Visionär des Lernens: Nachruf auf
Hans-Georg Torkel aus Mülheim

Der Mülheimer Erfinder und Bildungspionier Hans-Georg
Torkel ist im Alter von 73 Jahren verstorben. Sein

Lebenswerk prägte innovatives Lernen.

Mülheim. Der Tod von Hans-Georg Torkel, einem bedeutenden
Bildungspionier aus Mülheim, wirft ein Licht auf die
unkonventionellen Ansätze in der Erziehung, die er Zeit seines
Lebens propagiert hat. Ein Nachruf.

Ein Wegbereiter für Selbstbestimmung in
der Bildung

Mit 73 Jahren verstarb Hans-Georg Torkel, der als Erfinder und
Bildungspionier bekannt ist. Besonders stolz war er darauf,
immer einen Schritt voraus zu sein. Er hinterließ ein
weitreichendes Erbe durch seine unermüdliche Arbeit für ein
Lernen ohne strikte Vorgaben. Seine Philosophie war einfach:
Lernen sollte aus dem Unvollkommenen entstehen. Torkels
Philosophie zeigt uns die Bedeutung von Experimentieren und
Ausprobieren, was gerade in der heutigen Zeit von erheblichem
Wert ist.

Kreative Ansätze zur Förderung des
Lernerfolgs

Torkel verstand es, die Theorie mit der Praxis zu verknüpfen. In
seiner Funktion als Berufsschulleiter ermöglichte er es seinen
Schülern, Unternehmensgründungen in Junior-Wirtschafts-Clubs



selbst zu initiieren und ihre Ideen kreativ umzusetzen. „Wir
fangen unperfekt an. Aus dem Unperfekten kann Neues
entstehen“, war eines seiner zentralen Mantras. Diese Ansätze
können als Vorbilder für aktuelle Bildungsreformen dienen, die
sich zunehmend für individuelles und kreatives Lernen stark
machen.

Sein Vermächtnis und die Bedeutung für
die Gesellschaft

Von der Schaffung innovativer Unterrichtsmaterialien über die
Gründung von außerschulischen Initiativen bis hin zu Projekten
wie „Schule ohne Lehrer“ – Torkels Engagement für junge
Menschen war unverkennbar. Der internationale
Erfinderverband lobte ihn dafür, dass er durch seine Arbeit
zahlreiche Leben positiv beeinflusste. Diese Anerkennung zeigt,
wie wichtig seine Visionen für die zukünftige Generation sind
und verdeutlicht den hohen Stellenwert von Innovationsfreude in
der Bildung.

Torkels Haltung zu Anerkennung und
Auszeichnung

Ein weiterer bemerkenswerter Aspekt seines Lebens war seine
Entscheidung, das Bundesverdienstkreuz, das ihm 2000
verliehen wurde, nicht persönlich entgegenzunehmen. Torkel
war der erste Bürger von Mülheim, der mit dieser Auszeichnung
geehrt wurde, fühlte sich jedoch von der Stadtverwaltung nicht
ausreichend unterstützt. Er wollte, dass die Zeremonie von
jungen Menschen geleitet wird und nicht von Amtsträgern. Diese
Entscheidung verdeutlicht seinen unkonventionellen Charakter
und seine Überzeugung, dass Anerkennung auf Augenhöhe
erfolgen sollte.

Ein bleibendes Erbe in der
Bildungslandschaft



Hans-Georg Torkels Visionen leben weiter und beeinflussen die
heutige Bildungsdiskussion. Sein Ansatz, selbstbestimmtes
Lernen und soziale Innovationen zu fördern, wird zunehmend als
eine Antwort auf die Herausforderungen im Bildungssystem
erkannt. Im Angesicht seines Todes am 6. Juli bleibt die Frage,
wie Torkels Ideen weiterhin in Schulen implementiert werden
können, um zukünftigen Generationen die Fähigkeit zu geben,
aus Fehlern zu lernen und sich kreativ zu entfalten.

Fazit: Die Lehrmeister von morgen

Die Zukunft der Bildung hängt nicht nur von innovativen
Technologien ab, sondern vor allem von Visionären wie Hans-
Georg Torkel, die uns lehren, dass nichts perfekt sein muss, um
wertvoll zu sein. Sein Erbe ist ein Aufruf an die Schulen, sich von
traditionellen Mustern zu lösen und den Lernenden die Freiheit
zu geben, ihre Erfahrungen zu machen. Mülheim hat mit Torkel
einen außergewöhnlichen Kopf der Bildungs- und Erfinderwelt
verloren.
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